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Cli equers und di
Mimdcrrmgsivünschc der Sozialdemokratenund der Deutschen

Bolkspartei zur Notverordnung.
Einberufung des Reichstags im September?

Berlin, 8. Juni . In Kreisen der Reichsregicrung liegen
m>ck keine näheren Mitteilungen über die Besprechung von
Cheguers vor, die über das hinausgehen, was in der Oeffent-
lichkcit bereits bekannt geworden ist. -Man wartet zunächst die
Rückkehr des Reichskanzlers und des Reichsaußenministers
ab. Beide werden voraussichtlich am Donnerstag dem Kabi¬
nett über ihre Reise Bericht erstatten und daran wird sich die
Unterrichtung der Parteiführer anschlietzen. In politischen
Kreisen ist man sich vollkommen klar darüber , daß die Zusam¬
menkunft von Chequers auch für die weitere innerpolitische
Entwicklung von außerordentlicher Bedeutung ist. Die Ent¬
scheidung der Fraktionen, wobei es namentlich aus die Sozial¬
demokraten und die Deutsche Volkspartei ankommt, — die
Einberufung oder Nichteinberusung des Reichstages hängt im
wesentlichen davon ab, ob die Reichsregicrung in der aller¬
nächsten Zeit praktische Schritte zur Revision des Uoungplans
unternimmt. Sowohl bei der Sozialdemokratie, als auch bei
der Deutschen Bolkspartei hält man die Einberufung des
Reichstages für unmöglich, wen» damit nur die ' Aussicht er¬
öffnet wird, daß der Regierung in einem außerordentlich
wichtigen Abschnitt unserer Außenpolitik auch noch innere
Lchwierigkeitcnbereitet werden.

Nichtsdestoweniger ist die Kritik an der Notverordnung
selbst bei beiden Parteien außerordentlich scharf. Wie wir von
führender sozialdemokratischerSeite erfahren , bemängelt man
hier vor allem die Staffelung der Krisenstcuer und den Ver¬
zicht der Reichsregierung auf eine Beitragserhöhung für die
Arbeitslosenversicherung. Durch eine solche Erhöhung wären
nach sozialdemokratischer Ansicht auch die Arbeitgeber mitbela-
stct worden, während jetzt einseitig die Arbeitnehmer alles zu
tragen hätten. Ter Borstand der sozialdemokratischenReichs¬
tagsfraktion wird am Mittwoch mit den -freien Gewerkschaften
eine gemeinsame Sitzung abhaltcn, die als wesentliche Vorbe-
icitung der am Freitag folgenden Fraktionssitzung anzusehen
ist. Andererseits wird in politischen Kreisen viel beachtet, daß
der Führer der Deutschen Volkspartei in seiner letzten Rede
offen den Gedanken eines Direktoriums erörtert hat. Man
weist auch darauf hin, daß ein so prominentes , der Deutschen
Volkspartei nahestehendes Blatt wie die „Kölnische Zeitung ",
einer der Hauptkämpier gegen die jetzige Form der Notverord¬
nung ist und ihre Abänderung verlangt . Diese Frage der Ab¬
änderung bekommt weiter dadurch Bedeutung , daß die sozial¬
demokratische Führung die Absicht hat , dem Kanzler die Frage
vorzulegen, ob er Abänderungen für möglich hält oder nicht.
Wird diese Frage bejaht, so wäre cs gegeben, daß der Haus¬
haltsausschuß wie in früherer Zeit, so auch mit dieser Not¬
verordnung beschäftigt und der Reichstag vielleicht schon >m
September einberufen wird . Ein solches Kompromiß könnte
die Parteien unter Umständen veranlassen, auf die sofortige
Einberufung des Parlaments zu verzichten. Ob es möglich ist,
das aber hängt , wie eingangs erwähnt , zum sehr wesentlicl>en
Teil von den Auskünften ab, die der Reichskanzler den Par¬
teiführern über seine Absichten auf dem Gebiet der Repara-
tionspolitik geben wird.

See Zweit des deutschen Besuches
in Cheguers erreicht

Berlin , 8. Juni . In hiesigen politischen Kreisen ist man
der Auffassung, daß der Besuch des deutschen Reichskanzlers
und Reichsaußenministers in Cheguers voll seinen Zweck er¬
reicht hat. Den Ausführungen der oppositionellen Presse v/mder Ergebnislosigkeit der Unterredungen in Cheguers wird an
amtlicher Stelle cntgegengehalten, daß schon immer vor über¬
triebenen Erwartungen und vor der Hoffnung auf endgültige
Ergebnisse gewarnt und daraus hingewiesen worden ist, daß
kein besonderes Programm , daß keine besondere Tagesordnung
für die Unterhaltung in Cheguers festgesetzt worden sind. Auch
die Haltung der französischenPresse, die sehr stark gegen Ehe-
guers Stellung nimmt , beweist offensichtlich, daß Deutschland
sinnen Zweck erreicht hat. Besondere Bedeutung mißt man
der Tatsache bei, daß Tw. Brüning und Tr . Eurtius Gelegen¬
heit hatten, nicht nur mit dem britischen Premierminister über
me wirtschaftliche Lage Deutschlands zu verhandeln, sondern
daß an diesen Verhandlungen auch der Handels-Minister Gra-
ham und Sir Frederick Leith-Rotz aüs dem Schatzamt und
der Gouverneur der Bank von England , Mantagu Norman,wllgeiwmmen haben.

nm diesem Zusammenhang wird an amtlicher Stelle die
Forderung^auf Einberufung des Reichstages als bedenklich be¬zeichnet. Tie Regierung möchte jetzt ihre volle Handlungsfrei¬
heit haben, um die in Cheguers so günstig eingcleiteten Vcr-
yandiungen fortführen zu können. Diese Handlungsfreiheit
wurde durch unfruchtbare Diskussionen im Parlament nur be¬einträchtigt werden können.

Der Ehristttch. Sorrale Bolksdienst für Einstellung
der Reparationszahlungen

i 2b.' Juni . Vor Len Vertrauensmännern des
r <? Golksdienstes sprach heute Rcichstagsabgeordne-s.I, 'DUPel. der stellvertretende Fraktionsvorsitzende des Ahrift-

k? s,̂ öialen Volksdienstes über die politische Lage und ins-lonoere über die Notverordnung , die, wie der Redner be-
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eNotverordnung
tonte, die Grenze des Möglichen weit überschreite und des¬
halb ein vergebliches Opfer des Volkes dafftelle. Der
Reichskanzler, der volles Vertrauen verdiene, müsse sich sagen,
daß auch er mit dem gegenwärtigen Kabinett die Revision der
Tributfrage nicht durchführen könne. Eine personelle Er¬
gänzung des Kabinetts sei notwendig. Daß Dr. Eurtius, des
sen ehrliches Wollen er nicht bestreite, nicht Revisionsminister
sein könne, stehe nach der Isolierung und Niederlage in Genffest. Die Volksdienstfraktion lehne eine übereilte Einberufung
des Reichstages ab. Eine möglichst reife und starke Revisions¬
front , geführt vor: einer von Parteibindnngen freien Regie¬
rung sei die Forderung der Volksdienst-Fraktion . Die Ein¬
stellung der Tributzahlungen sei keine Forderung des Poli¬tischen Radikalismus , sondern eine Lebensnotwendigkeit, die
auch der Evangelische Volksdienst auf alle Folgen hin fordere
und dafür die Verantwortung vor der Geschichte und demVolke übernehme.

Französische Blätter
über das Ergebnis von Cheguers

Paris , 8. Juni . In Besprechung des Communigues über
die Besprechungen von Cheguers erklärt der „Tcmps", das
CommuniguH des Foreign Office sei das Unbestimmteste, das
jemals nach einer Begegnung wie der von Cheguers vcröf-
fcnrlicht worden sei. Es wäre verwegen, das zu behaupten.
Soweit man nach dem, was über die Lheguers -Unterrcdungen
durchgcsickert sei, beurteilen könne, habe sich nichts an dem ge¬
ändert , was vor dem Besuch der deutschen Minister bestand.
Beachtlich sei, daß das englische Eommunigue nicht einmal eine
Anspielung auf das Abrüstungsproblcm enthalte , das doch in
starkem Maße das Londoner Kabinett beschäftige.

Das „Journal des Tebats " urteilt : Der Besuch in Ehe-
guers ist auf alle Fälle für die deutsche Regierung eine Ermu¬
tigung . Man darf schon Fetzt behaupten, daß Deutschland Las
Ergebnis erzielt hat , das es wünschte. Deutschland hat die
Frage der Revision des Aoungplanes international aufgerolltund zwar unter für Deutschland besonders bequemen Bedin¬
gungen dank des Entgegenkomens der englischen Regierung.
Die internationale öffentliche Meinung ist vorbereitet worden.
Sic rechnet nunmehr mit einer deutschen Initiative . Eine
neue Periode von Diskussionen über das Reparationsproblem
bricht an, obwohl der Aoungplan eine endgültige Lösung brin¬gen sollte.

Der Abschluß des Londoner Besuches
der deutsche» Minister

London, 8. Juni - Seinen gesellschaftlichen Höhepunkt und
Abschluß erreichte der Besuch des deutschen Reichskanzlers und
Reichsaußenministers heute abend mit dem Diner , das der
deutsche Botschafter und Freifrau von Neurath zu ihren Ehren
in der deutschen Botschaft im Carlton House Tcrrace gab und
an das sich ein großer Empfang anschloß, der in den Räumen
der deutschen Botschaft das gesamte diplomatische Corps Lon¬
dons, die Spitzen der Behörden, des gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Lebens, prominente Mitglieder der deutschen
Kolonie in London, sowie zahlreiche Vertreter der englischen
und deutschen Presse versammelte. Der Empfang nahm einen
glänzenden Verlauf und gab den deutschen Ministern Gelegen¬
heit, mir repräsentativen Mitgliedern der verschiedensten
Schichten der öffentlichen Meinung Englands Fühlung zu
nehmen. Morgen früh erfolgt die Abreise nach Southampton,
wo sich die deutschen Minister an Bord der „Europa " zur
Heimfahrt nach Deutschland begeben werden.

Nervyorker Blätter zu dem Aufruf
der Reichsregieruug

Newyork, 8. Juni . Die Newyorker Blätter öefassen sich
zum Teil in Leitartikeln mit dem Ausruf der deutschen Rcick>s-
regierung.

„Newyork Times" schreibt, der letzte Versuch mit neuen
Steuern und neuen Ausgabe-Einschränkungen müsse schließ¬lich die Gesamtfrage der Reparationen und Kriegsschulden
wieder auswerfen. Diesmal aber werde sich die bisherige Fik¬
tion der Trennung von Reparationen und Kriegsschulden
nicht mehr aufrcchterhalten lassen. Es sei für das amerika¬
nische Volk, wie für seine Regierung besser, sich auf die Krise
vorzubereiten, die aller Wahrscheinlichkeit nach in nicht allzu¬langer Zeit auftauchen wird.

Auch „Hcrald Tribüne " beschäftigt sich in ihrem Leitar¬
tikel mit dem Ausruf der deutschen Regierung und schreibt:
Es sei denkbar, das; das deutsche Volk sich gegen die Steuer¬
zahlung für Reparationen erhebe und sich weigerte, eine Re¬
gierung zu unterstützen, die die Rcparationssrage auszuschiebcn
sucht. Damit endete die Zahlungsfähigkeit der deutschen Re¬
gierung , obwohl die Zahlungsfähigkeit des deutschen Volkes
nicht erschöpft wäre.

»
Der Streit um die Klagemauer gelöst

London, 8. Juni . Ter von der britischen Regierung mitder Lösung der Frage , ob die Klagcmauer Eigentum der Mo¬
hammedaner oder der Juden sei, betraute Ausschuß hat feinen
Gericht vorgelegt. Hiernach sind die Mohammedaner alleinige
Eigentümer der Mauer . Die Inden haben jedoch jederzeit un¬
ter gewissen Bedingungen zu der Mauer Zugang , um dort zubeten.

8S. gahraims

Mord und Sowjetboischasler
Schwerste Anklagen gegen das Auswärtige Amt.

Die liberale russische Emigrantenzeitung „Vosroschnedi",
die in Paris erscheint, bringt eine ungeheure Anklage gegen
Krestiusky, den einstigen Sowjetbotschafter in Berlin , in der
leider auch schwere Vorwürfe gegen das Auswärtige Amt und
die Hamburger Justizverwaltung erhoben werden.

In dem angeführten Artikel der „Vosroschnedi" heißt eseinleitend:
N. N. Alexejew weist auf Grund dokumentierter Belege

nach, daß die hervorragendsten Vertreter der Sowjets im Aus¬
lände sich mit Menschenraub und Mord beschäftigen, und
zwar nicht nur aus politischen Gründen , sondern auch gegen
Persönliche Feinde.

Die nachfolgende Begebenheit zeigt nochmals, daß die Bol¬
schewisten in Deutschland straflos beliebige Verbrechen begehen
können: die Agenten Moskaus verfügen über Freunde in den
einflußreichsten Kreisen Berlins , die in der Lage sind, jedes
Verbrechen zu vertuschen.

Alexejew erzählt dann, daß im Jahre 1928 Skultc, Direk¬
tor des Hamburger Kontors der deutsch-sowjetrussischen
Transportgesellschaft („Dcrutra ") von Berlin aus den Befehlerhielt, die Verschleppung des Angestellten der Abteilung der
Sowjethandelsslotte , des Letten Miller , vorzubcreiten. Miller
wurde nun auf den russischen Dampfer „Hertzen" gelockt, wo
man ihm Verrat vorwars . Alsbald lichtete die „Hertzen" die
Anker und Krestiusky dampfte mit seinem Opfer ab. Als die
Frau Millers im Dezember ins Sowjctreich zu ihrem Mann
fahren wollte, war dieser schon erschossen. Miller wußte um
die Vergangenheit Krestimkys, der einst in kaiserlichen Dien¬
sten als Spitzel tätig war . Krestinskys Lehrer warnte vor ihm,
Lenin entfernte ihn aus dem Sekretariat der Kommnnistisckien
Partei und Stalin , der von der unsauberen Vergangenheit ge¬
hört hatte, drohte die Geheimnisse zu lüften, die nur dem eng¬
sten Kreise der politischen Polizei Sowjctrußlands bekannt
war . Das wußte man angeblich auch in Berlin!

Man hat schon so viel Grauenerregendes von den sowjet-
russischen Führern gehört, daß diese Nachricht nicht besonders
auffällt . Nun aber versteigt sich das Emigrantenblatt Zu
schweren Borwürfen gegen die deutsche Justiz.

Es schreibt: „Das geheimnisvolle Verschwinden Millers
erregte die Aufmerksamkeit der Hamburger Polizei und die
Behörden untersuchten die Sache. Sie wurde aber vertuscht;
denn das Deutsche Auswärtige Amt hielt eine Untersuchung
für bedenklich und beeinflußte dementsprechend die betreffen¬
den Behörden der freien Stadt Hamburg.

UM sahen sich die Hamburger Behörden aber gezwungen,
nochmals die Sache der Verschleppung Millers aufzunehmen.
Die Untersuchung leitete der Generalstaatsauwalt Hamburgs
Persönlich. Nachher erzählte er einigen Rechtsanwälten , daß
er keine Zweifel an der Verschleppung Millers gehabt hätte.
Er beklagte sich dabei, nichts weiter tun zu können, La dieseSache Höheren Ortes unterdrückt worden sei."

Daß das Auswärtige Amt derartige Vorwürfe ohne wei¬teres hinnimmt , ist kaum anzunehmen. Man darf also auf den
weiteren Gang der Ereignisse sehr gespannt sein.

118V Millionen Marl Fehlbetrag in 1S3V
Berlin , 8. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Am 30. Mai

1931 sind die Bück-er der Reichshauptkassc für das Rechnungs¬
jahr 1930 abgeschlossen worden. Tic Rechnung schließt im or¬
dentlichen Haushalt mit einem Fehlbetrag von 1190 Millionen
Mark ab, der sich wie folgt zusammensetzt:

Mindereinnahme bei den Steuern zu Lasten des Reichs von
,78,4 Millionen Mark . Mindereinnahmen bei den Verwal-
tungseinnahmcn von 45,4 Millionen Mark . Mehrausgaben
bei den fortdauernden und einmaligen Ausgaben von 366,2Millionen Mark.

Einschließlich der am Jahresschluß verbliebenen Reste be¬
tragen die Einnahmen des ordentlichen Haushalts 10 411,8
Millionen Mark . Die Ausgaben des ordentlichen Haushaltes
11 601,8 Millionen Mark . Das Steueraufkommen ist im Rech¬
nungsjahr 1930 insgesamt um 1240,0 Millionen Mark hinter
dem Vorjahr zurückgeblieben. Davon gehen zu Lasten desReiches 778,4 Millionen Mark , zu Lasten der Länder und Ge¬
meinden :436,6 Millionen Mark und zu Lasten der Knapp-fchafts- und Invalidenversicherung 125,0 Millionen Mark.

Unter den Mehrausgaben stehen die Krisenfürsorge mit
72,2 Millionen Mark und der Reichszuschutz an die Reichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherungmit 230,8 Millionen Mark.

Gemeinsame Sitzung des sozialdemokratische»
Fraktionsvorstandes mit dem Vorstand des ADGD.

Berlin, 8. Juni . Der Vorstand der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion und der Vorstand des Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes werden, dem „Vorwärts " zufolge,
sich am Donnerstag in einer gemeinsamen Sitzung insbeson¬
dere mit den sozialen Bestimmungen der neuen Notverordnung
beschäftigen. Am Freitag tritt dann, wie angekündigt, die so¬
zialdemokratische Reichstagsfraktion zusammen. Vorher werden
die Führer der Fraktion den Reichskanzler um eine Besprech¬
ung ersuchen und zwar, um zunächst Näheres über den Ver¬
laus und das Ergebnis von Cheguers zu erfahren, und um
klarzuftellen, ob der Reichskanzler bzw. die Reichsregierung die
Notverordnung als unveränderlich betrachten.



Die Münchetter Katastrophe
München, Juni . ÄNachdem sich die erste Verwirrung über

den. Brand des Glaspatastes gelegt hat, ijt jetzt das große
Rätselraten um Sie Ursache üiejer furchtbaren Katastrophe los-
gegangen. Verschiedeiw Lachverpändige haben ihre Meinung
bekannrgegeben, doch hat sich dadurch ein solcher Wirrwarr
yerausgestellt, daß man sicherlich geraume Zeit brauchen wird,
um die Rätsel zu klären. So behauptet die Polizei in einem
Zwischenbericht, dag nach ihr-eû Feststellungen nur eine Selbst¬
entzündung von Material in Frage kommen kann.

'Demgegenüber bleiben der Direktor der Ausstellung sowie
der Verwalter des Glaspalastes bei ihrer Meinung , dass eine
Selbstentzündung ausgeschlossen sei, und daß nur eine BranO-
stiftung in Frage kommen kann. Die Malerarbeiten , die bis
gegen 9 Uhr abends ausgeführt wurden, sind von einem Mann
geleitet worden, der große Erfahrungen in den verschiedenen
Schlössern und Münchener Palais gesammelt hat und der sich
genau vermißt war, wie feuergefährlich der Glaspatast ist. Die¬
ser Dekorationsmaler erklärte bei seiner Vernehmung , es sei
in seiner zwanzigjährigen Praxis niemals vorgekommen. Las;
sich ein Lappen, der mit Terpentin getränkt war , selbst ent¬
zündet habe. Im übrigen waren nur geübte und gewissen¬
hafte Leute zu den Arbeiten in den Ausuellungshallen herau-
gezogcn worden, die alle von der Feuergefahrlichkeit deS
Glaspalastes unterichtet wurden, und von denen keiner ein
Streichholz bei sich gehabt oder geraucht habe.

Im Laufe die,er Tage wird von der Polizei mit den glei¬
chen Farben und dem gleichen Material rin Stück Wand ge¬
tränkt werden und dann unter genauer Rekonstruktion des
letzten Vorganges dieses Stück Wand mit einem Lappen voll
Terpentin abgewaschen werden, um festzustellen, ob dabei eine
Selbstentzündung entstehen kann. Alan darf einigermaßen
gespannt sein, wie dieser Versuch der Pvlizei^anslaufen wird,
da alle Sachverständigen ganz energisch eine Lelvstentzündung
bestreiten.

Die Stuttgarter Sezession
und die Münchener Brandkatastrophe

Stuttgart , 8. Juni . An den durch den Brand des Münch¬
ner Glaspalastes entstandenen Verlusten ist auch die Stuttgar¬
ter Sezession erheblich beteiligt. Mit Ausnahme von drei hat¬
ten sämtlickfe Mitglieder der Stuttgarter Sezession ausgestellt.
Insgesamt etwas über 70 Bilder und zwei Plastiken. Davon
sind l:; Bilder , t von Bäuerle , drei von Bräckle, drei von
Gertrud Stcmmler , zwei von Fräulein Löwental und eines
von Schovinger, sowie eine Holzplastik von Professor Lörcher
gerettet worden. Alle anderen Bilder , darunter allein vier
von Pankok, scheinen verbrannt zu sein. Da die Stuttgarter
Sezession durch die „Neue Sezession in Münckum" eingeladen
war, so durfte man annehmen, daß die Bilder versichert wur¬
den. Das war auch so ausgemacht, llebrigens sind seinerzeit,
als die Münchner Sezession in Stuttgart ausstelltc, deren Bil-
dxr selbstverständlichauch versichert worden. Tatsächlich be¬
steht aber bis zur stunde keine Sicherheit darüber , ob die
Versicherung wirklich abgeschlossen wurde. Von München
wurde aui eine entsprechendeAnfrage geantwortet , das habe
bis jetzt nicht festgestellt werden können, ob die von dort an¬
gemeldete Pauschalversicherung auch wirklich in Kraft getreten
sei, da mit dem Büro auch die Korrespondenz des Geschäfts¬
führers mit den Akten zu Grunde gegangen sei. Das sind,
so schreibt daS „Stuttgarter Neue Tagblatt ", für die beteilig¬
ten Stuttgarter Künstler nickt gerade sehr tröstliche Ausblicke.

Gmünd, 8. Juni . Auch Professor I . W. Fehrlc hatte bei
der letzten Ausstellung im Münclumer Glaspatast einige seiner
neuen Plastischen Werke ausgestellt, die jetzt durch den Brand
vernichtet sind. Besonders schmerzlich ist dabei der Verlust
einer wertvollen Holzplastik.

Nim, 8. Juni . Auch Werke von Ulmer Künstlern wurden
bei dem Brand des Münchener Glaspalastes zerstört. Leo Kahn
hatte drei Bilder ausgestellt, über deren Schicksal bisher nichts
bekannt ist. Unseld hat ebenfalls ausgestellt. Von Vollmar
dürften einige Radierungen vernichtet worden sein. Auch Schä¬
fer war auf der Ausstellung vertreten . Bilder von Bräckle
konnten geborgen werden, ebenso von Schovinger und Bäuerle
aus Stuttgart.

Ein schwerer Verlust der Karlsruher Kunsthalle.
Beim Brand des Münchener Glaspalastes hat die Karls¬

ruher Knnsthallc eines ihrer berühmtesten Gemälde eiugebüßt:
„Ritter Kurts Brautfahrt " von Moritz von Schwind. Damit
hat die Karlsruher Galerie ein allzu großes Opfer bezahlen
müssen für die, in den letzten Jahren stark zugenommene und
von zahlreichen Kunstfreunden bekämpfte Gewohnheit der öf¬
fentlichen Museen, Werke aus ihrem Besitz auszuleiheu!

Auch das Kurpfälzische Museum geschädigt.
Heidelberg, 7. Juni . Beim Brande im Münchener Glas¬

palast sind in der Romantischen Ausstellung auch sechs wert¬
volle Romantikerbilder aus dem Besitze des Heidelberger Knr-

90

„So ", sagte Hans zu Frau Maria . „Jetzt haben wir
wieder ein paar Ruhetage, denn . . . das schließe ich . . .
vor drei Tagen werden uns die Russen nicht rufen, wenn
man uns nicht länger warten läßt. Warten lassen, macht
mürbe . . . so glaubt man sicher. Das heißt . . . nur den
Schwachen macht es mürbe, dem Starken steift es das
Rückgrat. Und wir wollen die Starken sein."

Dabei leuchteten seine Augen kraftvoll.
Maria wiederholte: „Wir . . wollen die Starken sein!"
„Unser liebenswürdiger Gastgeber hat sich für heute

nachmittag entschuldigen lassen. Was werden wir da
heute unternehmen?"

„Ruhen. Herr Jordan ! Ich hin müde!"
„Das begreifen wir alle. Es ist eine Leistung für

Sie und wir bewundern Sie darob. Frau Maria !" ent-
gegnete Hans anerkennend. „Gönnen Sie sich Ruhe!
Ich werde mit meinen Herren heute einmal einen kleinen
Streifzug durch Moskau machen."

Maria saß auf dem Divan.
Zwei . . drei Tage . . oder noch mehr Tage . . . Zeit

haben! A . . sie wußte, was sie tun wollte. Jetzt hatte
sie eine Möglichkeit, einmal . . . nach d->r Stätte ihrer
Kindheit zu fahren.

pfälzischen Museums verbräunt . Es handelt sich um folgende
Bilder : Ernst Kries „Abendstimmniig beim Rhein ", das letzte
Bild , das beim Tode deS Künstlers noch aus dessen staffelei
stand; ferner von dem glcickxm Künstler „Heimkehr", „Ein¬
siedler" und „Landschaft mit dem Sorrakt ", die beiden letzteren
waren Neuerwerbungen des Knrpfülzischen Museums . Von
Karl Rollmann verbrannte „Heidelberg t820 mit Blick auf die
Rheinebene", der erste Versuch des Künstlers in Oelinalerei
und „Landschaft mit Burg Eltz". Von Georg Philipp Schmitt
ist das Bild „Mädchen mit Paline " vernichte! worden, sämt¬
liche Künstler gehören dem Heidelberger Romantischen Kreis
an.

Anteilnahme der Reichsregieruug
Berlin , 8. Juni . Im Rainen der Reichsregierung hat

Vizekanzler Dietrich folgendes Telegramm an die bayerische
Staatsregierung gerichtet: Die Nachricht von dem unersetz¬
lichen Verlust, den die deutsche Kunst durch den Brand des
Mücheuer Glaspalastes erlitten hat, bewegt die Reichsregie-
runq anfS tiefste. Mit dem Lande Bayern und der Kunststadt
München trauert das deutsche Volk um die Werke dieser leben¬
den Meister und um die ehrwürdigen Schätze der deutschen
Vergangenheit.

Berkehrstechnische Betrachtungen
zur Ozeanüberqueruug des Slugschiffes Do . X

Stuttgart , 7. Juni . Am l. Juni hat das Flugschisf Do. X
auf der Strecke Kap Vertusche Inseln - Fernando Noronha
in glatt verlaufenem Fluge den südatlantischen Ozean über¬
quert . Diese Talsache mag manchem als etwas nicht mehr̂ be¬
sonders Bemerkenswertes erscheinen, lind doch stellt der Fing
der Do. X gegenüber früheren Langstreckenflügenetwas Neu¬
artiges dar. Letztere waren gekennzeichnet durch zahlenmäßig
so knapp wie möglich bemessene Besatzung, die während der
ganzen Dauer lv, AI und mehr Stunden ohne Ablösung auf
ihrem Posten sein mußte, durch überlastete Flugzeuge, durch
Verzicht auf alle nur irgendwie entbehrliche Ausrüstung —
ein Spiel niit dem Tode, wenn sich das Unternehmen nicht auf
eine militärische Organisation stützen konnte. Andere Boraus¬
setzungen lagen bei dem Fluge der Do. X vor. Sein Ver¬
wendungszweckist bekanntlich Einsatz im Luftverkehr für Be¬
förderung von Personen und Fracht über Strecken über lOVO
und 1500 Kilometer. Bei größereit strecken muß demgemäß
die Nutzlast weitgehendst eingeschränkt werden. Man kann
dann Strecken, die die normal vorgesehenen bei weitem über¬
steigen, bewältigen, ohne daß die Maschine unzulässig über¬
lastet wird. Während in fast allen Fällen frühere Langstrecken
und Rekordflüge die Flugzeuge stets so belastet waren , daß die
Bausicherheit das normal zulässige Maß weit unterschritt , star¬
tete To . X in Porto Praia mit 52 Tonnen , einem Flugge-
wickt, bei dem noch die volle Bansicherheit für Personenver¬
kehr entsprechend den Forderungen der Dentsclxm Versuchs¬
anstalt für Luftfahrt vorhanden ist. Entgegen der Ansicht ge¬
wisser Fachkreise sehen wir, daß das größte Flugzeug noch mit
voller Bausicherheit Reichweiten bewältigen kann, die bisher
kleinere Flugboote in der Regel nur unter Herabsetzung der
Sicherheitsfaktoren des Tragwerks befliegen können. Dies ist
ein technisch beachtenswertes Ergebnis , das sich in der künfti¬
gen technischen Entwicklung noch weiter auswirken wird . Eben¬
so wichtig wie die durch die Herabsetzung der Materialbean¬
spruchung erzielte Sicherheit ist die Auswirkung der geringe¬
ren Inanspruchnahme der Menscl>eii. Früher wurden zwei bis
vier Mann ohne Ablöjung bis an die Grenze ihrer physischen
Leistungsfähigkeit beansprucht. Beim Flugschisf dagegen sehen
wir eine zahlenmäßig ausreichende Besatzung, die wie auf See¬
schiffen in regelmäßige Wachen eingeteilt und auf zweckent¬
sprechende Räume verteilt ist, wie Flugzeugsührnng , Maschi¬
nenzentrale, Navigation , Kommando und Funkstation, die stär¬
ker und von größerer Reichweite ist als sonst in Flugzeugen
üblich. Diese Schonung der Menschen bedeutet praktisch eine
mindestens ebenso hohe, wenn nicht höher zu veranschlagende
Steigerung der Verkehrssicherheitals die Einhaltung der Äau-
sicherheit. Einer durch gute Arbeitsverhältnisse und ausrei¬
chende Ablösung irischen Besatzung konnte man daher auch am
Ende des Fluges ohne Risiko eine Ausgabe wie die Nachtlan¬
dung vor Noronha bei Seegang ans unbekannter Reede stellen.
Der Flug wurde also tatsächlich unter allen für den regel¬
mäßigen Flugverkehr möglichen sicherheitsvoraussetznngen
durchgesührt, deren Erfüllung aber — und das ist der sprin¬
gende Punkt — an die große Flugzengeinheit, an das Flug¬
schisf. gebunden ist. Damit ist dieser Flug ein Wegweiser für
die künftige Entwicklung des transozeanischen Flugverkehrs.
Wenn sich auch die mitgeführte Nutzlast ans zwei Gäste und
einige hundert Kilogramm Post beschränkte, so ist der Flug der
To . X doch als der erste Verkehrsslug über den Atlantik zu
werten. Er verstärkt die Uelwrzeugung, daß der Träger des
künftigen Flugverkehrs über große Seestrecken, die den Ak¬
tionsradius kleinerer Einheiten überschreiten, nur das Groß-
slngscknff sein wird.

Schloß Poltawa ! Sie sah es vor sich, das finstere
trutzige Schloß mit seinen lieblichen Gärten.

Ja . . . sie wollte dorthin fahren, wollte die Stätten
der Kindheit Wiedersehen und wollte hören, wollte fragen,
alle, die dort wohnten, die ihre Eltern noch gekannt
hatten. Wollte alles wissen, was ihr Storkow nur
schonend andeutete.

Carla kam zu ihr herein.
„Maria — " sagte sie etwas verlegen. „Wir,! du mir

böse sein, wenn ich dich heute einmal allem lasse! Direk¬
tor Sobel und Oberingenieur Sokolowski haben mich
eingeladen. Eine kleine Autofahrt."

„Sokolowski! Nimm das Herz in Acht. Carla!
„Nein !" sagte Carla fröhlich. „Das ist nicht im

Spiel , aber ich liebe das Leben. Der Tag ist so schön
ich muß einmal hinaus.

Maria umschlang Carla. ,
„Viel Freude. Carla ! Lass' mich getrost allein. Du

weißt . . . es ist jetzt immer eine kleine Schutzgarde um
mich. Mir kann nichts geschehen."

Carla ging und ließ Maria mit der alten Marinka
allem, die am Fenster saß und strickte.

„Marinka ?"
„Mein Täubchen!"
„Mütterchen . . . ich will nach Petschikow fahren!"
Die alte Dienerin erhob sich erschrocken.
„Kindchen. . . das darfst du nicht! Allein . . nein,

nein, ich sorge mich um Dich!"
„Die heilige Jungfrau wird mich schützen. Marinka.

Ich denke immer . . . mein Leben ist vorgezsichnet im
großen Schicksalsbuche. Und die Menschen . . . das Volk
von Rußland, es ist gut. es wird mich nicht antasten."

„Und . . . dann willst du nach Schloß Poltawa ?"

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Im Norden liegt Hochdruck, im

Westen eine Depression. Nnlcr diesen Umstünden ist für Mitt¬
woch nnü Donnerstag zwar zeitweilig ausheiterndes, aber im¬
mer noch zu vereinzelten Störungen geneigtes Weiter zu er¬
warten.

Engeisbrand , 7. Juni . Der Darlehenskassenverein hielt
heute seine diesjährige Generalversammlung , verbunden mit
lOjähriger Jubiläumsfeier ab. Tie Mitglieder waren zahlreich
erschienen. Vorstand Trauuenwirt Kl eile,  in dessen Saal die
Versammlung stattfand, oegrüßte mit warmen Worten die Er¬
schienenen, besonders die Gründer des Vereins , die an ihrem
geschmückten Tische Platz nahmen. Vor allem wurden die ver¬
storbenen Mitglieder durch Erheben von den Sitzen geehrt.
Der Verein, welcher im Jahre !89l gegründet wurde und
seinerzeit :>! Mitglieder zählte, ist heute auf die stattliche Mit¬
gliederzahl von 201 angestiegeu, ein Zeichen dafür , daß das
Genossenschaftswesenin unserem Ort sich erfreulich entwickelt.
Der Bericht des Rechners, welcher in ausführlichen
Zahlen sein Kastenwesen erläuterte , wurde von der Versamm¬
lung durch den in dieser schlechten Zeit erzielten Reingewinn
gutgeheißen. Hieraus wurden Vorstand und Rechner von der
Versammlung einstimmig entlastet. Ter Reingewinn , der
1389.38 RM . beträgt , wird wie folgt verteilt : Geschäftsanteil
8 Prozent , Aufwertungsfond 500 RM ., der Rest dem Reserve-
fond gutgeschrieben. Der seitherige Rechner, Maurermeister
N. de Gaudenz,  wurde einstimmig wiedergewählt. Für das
verstorbene Vorstandsmitglied K. Reichstetter wurde
G. B n r ghnrdt  gewählt . Zum Schluß lud der Vorstand
zum gemütlichem Teil der Jubiläumsfeier ein. Dieselbe er¬
hielt durch Musik und Gesang einen schönen Abschluß.

Felörennach, 8. Juni . (Gemeinderatsbericht .) Der Vor¬
anschlag für Nell stand heute erneut zur Beratung , nachdem
vom Oberamt gegen denselben Einspruch erhoben worden ist.
Der Gemeinde wird dabei dringend nahcgelegt, zur Deckung
des Abmangels im Voranschlag die Bürgersteuer (erfordcr-
liclienfalls mit dem znlässigeu Zuschlag) einznführen . Nach
denn Schuldentilgungsplan sind an den vorhandenen Schulden
alljährlich 1000. - RM . zu tilgen. Der einschneidendeRück¬
gang der Holzerlöse, die Erhöhung des Aufwands für Armen-
nnd Wohlfahrtsunterstützung sowie die Erhöhung des Amts-
schadens lassen jedoch eine Tilgung in seitherigem llmfang
nicht mehr zu, weshalb ein neuer Schuldentilgungsplan aus¬
gestellt wurde, um dessen Genehmigung nnchgesucht werden
wird. Außerdem soll mit Rücksicht auf die im Jahr 1930 er¬
folgte außerordentliche Tilgung in Höhe von 800».— RM . da¬
rum nnchgesucht werden, daß die ordentliche Tilgung in den
Jahren IVO und >931 airsgesetzt werden kann. Tie für Felö-
bereinignngszwecke vorgesehene Summe wird wieder gestrickten.
Falls im Laufe dieses Jahres Feldwegbauten innerhalb der
Feldbereinignng als Notstandsarüeit ausgesührt werden, soll
eine Schuld ausgenommen werden. Ter hienncb noch vorhan¬
dene ungedeckte Abmangel von 2300— RM . soll, soweit er
nicht durch Restmittel gedeckt werden kann, im Laufe des Rech¬
nungsjahres eingespart werden.

Zn dem Aufwand für die Besoldung der Lehrkräfte wurde
rin Staatsbeitrag in seitheriger Höhe vcrwilligt.

Neben bereits angeschafften Lernmitteln im Betrag von
710.— RM . werden weitere Lernmittel im Betrage von rund
150.— RM . angefordert . Die Anschaffung wird genehmigt mit
der Bedingung , daß der die Voranschlagssumme von «M--
RM . übersteigende Betrag auf das Rechnungsjahr IRL über¬
tragen wird. Die Lernmittelfreiheit soll mit Wirkung vcm
Rechnungsjahr 1932 ab eine Neuregelung erfahren . Jnsb-
sondere sollen im Benehmen mit dem Lehrerrnt und Ortssckml-
rat Grundsätze über die Ersatzpflicht der Erziehungsberechtig¬
ten bei Verlust oder grober Beschädigung der Lernmittel durch
Schuld der Schüler ausgestellt werden.

In zwei Brandschadensfällen werden zu den eingereichteu
Befreiungsgesuchen die notwendigen Erklärungen abgegeben.

Für ein von der Württ . Wohnungskreditanstalt gewähr¬
tes 'Baudarlehen wird die volle selbstschuldnerische Bürgsclmst
übernommen. >

Ernst Kling, Sägewerkbcsitzer in Pfinzweiler , hat bei sei¬
nem Anwesen beim Hascnstock verschiedene Gemeindcslächcn
überbaut , sodaß eine Neuvermessung notwendig wurde. Der
Vorsitzende wurde beauftragt , wegen käuflicher Abtretung die¬
ser Fläche mit Kling zu verhandeln.

Aus Vorschlag des Försters wird die Nutzung von Streu
in einigen Abteilungen innerhalb der Umzäunung beantragt
und gleichzeitig gebeten, die Sache so zu beschleunige!!, daß nach
der Heidelbeererute mit der Nutzung begonnen werden kann.

Kleinere Gegenstände und Mitteilungen bildeten den
Schluß der Sitzung.

Schömberg, 8. Juni . Bei dem am letzten Sonntag den
7. Juni in Gechingen, OA. Calw , stattgefundenen Licderfcit
konnte der hiesige Gesangverein „Germania"  unter der

l „Vielleicht. Mütterchen! Ich weiß es noch nicht!
Höre mich! Ich werde das Palais verlassen. Ich kleide
mich jetzt um. Es ist warm. Ich will das schwarzeK!e,S
heut oblegen. Storkow wird mir nicht grollen. Er weiß,
daß ich ihn in meinem Herzen immer behalten habe."

» „Täubchen, mir bangt so!"
„Sorge dich nicht, Mütterchen. Und höre . . . wenn

! ich nicht zurück bin. daß ich morgen noch nicht komme,
dann sage allen, mir sei nicht wohl und ich läge zu Bett.

> Nur nieiner Freundin sage die Wahrheit. Sie darf es
i wissen und wird schweigen."

„Ich will es tun. mein Liebling !" sagte die Alte er¬
geben.

, Maria kleidete sich um, sie trug ein Helles, lichtes
! Kleid, einfach aber geschmackvoll. Um den Hals schlang
s sich die rote Korallenkette Storkows.
! Als sie ging, sagte die alte Dienerin : „Die heilige
> Jungfrau sei mit dir, mein Kindchen!"
! „Habe Dank. Mütterchen!"

Tw Diener 'rannten sehr, als Maria allein das
: Palais verließ, aber es fiel keinem ein, sie zu hindern
^ oder gar zu fragen.
: Maria trat aus dem Hause. Die lichte Sonne
s umfing sie. Einen Augenblick stand sie und atmete tief
! auf, dann ging sie mit raschen Schritten über den Platz,

lief der Autohaltestelle zu.
Der Chauffeur des ersten Autos , der sich träge ge¬

sonnt hatte, ein älterer Mann mit vornebmen. melan¬
cholischen Gesichtszügen, blickte verwundert auf, sprang

: aus dem Wagen und riß den Schlag auf.
^ tFortsetzuna tolat-t



und bewährten Leitung seines Ehormcisicrs Ouer-
!Äer ^cköller  als wcttsingender Verein im höheren Volks-/inner Gau , mit der befrei , Leistung (117 Punkte)

'»wrtrcte» Al- Preis erhielt der Verein ein kunstvoll aus-
mtirtes Diplom nebst Nccdaille, einen goldenen Fahnenkranz

' ,d rusterdem eine wertvolle Ehrengabe in Form einer großen
^ra'^ Lchuberr-Plakette.

, Arbeitstagung für den Turnergesang in Greiz i. B.
"llion seit Jahrzehnten bestehen in vielen Turnvereinen
Ämerricgen mit den, Zweck, die Vercinsveranstaltungen

äncier geltend/um auch bei Kreis - und Deutschen Turn-
icsteu gesanglich mitzuwirken und diese Veranstaltungen zu
/ 'schönen. Unter dem Vorsitz des 2. Vorsitzenden der Teut-

lchen Tnrnerschaft. Direktor Neuendorfs, hielten nun in letzter
»r/ch/dic Tnrnersanger in Greiz ihre l. Tagung ab, zu wel-
,/r 61 Vertreter erschienen waren, die einen vollen Erfolg
buchen konnte. In den deutscl>en Turnkreisen sind rundLänger und Längerinnen vereinigt . Zweck und Ziel
/r Turnersänger ist dir Pflege der einstimmigen Lieder,
NMlieder. Turner - und Marschlieder, des vierstimmigen
Nlä'.mergesangs, sowie auch gemischter- und Kinderchörc. Ne¬
ben verschiedenen Vorträgen bedeutender Geiangsmeistrr, die
svcsiell auf das Lingen abhoben, wurde eine Singstunde mit
etwaM Länger ;, der Turnerchöre ans dem Umgebung von
Greiz in den Festhallen des Turnerheinis nbgehalten. Ebenso
wurden mit den etwa 3000 erschienenen Gästen verschiedene
unbekannte Lieder eingeübt, die in kurzer Zeit vierstimmig
durch den Saal brausten. U. a. soll angestrebt werden, das; in
jedem Kreis ein KreiSsingwart benannt werden soll, der die
chsigabe hat, das Singen in den Gauen und Vereinen nach
einheitlichen Grundsätzen sortzupflanzcn . Vom ll . Turnkreis
Schwaben war Kreisgeldwart Obersekretär Wörner -Plocksin-
/n vertreten. Diese Tagung war sehr anregend und äußerst
/deutsam. Wir werden unu beim 15. Deutschen Turnfest
i:i Ltuttgart !433 Gelegenheit haben, die Turuersäuger der
Tentschen Turuerschast in großer Zahl zu höre» bekomme».

Sch.

Württemberg.
Nagold, 8. Juni. („Kurgäste"). Vor einigen Tagen suchte ein

Ehepaar als Kurgäste in Nagold ein Zimmer mit Küchcnbeniitzung., Sie sanken es auch und wurden gut ausgenommen. Als gestern nun
^ die Gastgeberin mit ihren Kindern spazieren ging, benutzie das Gauner-

paar die Gelegenheit, um einen Betrag von 800 Mark zu entwenden! und damit das Weite zu suchen.
Stuttgart, 8. Juni. (Zu Tode gedrückt.) Am Samstag abend

, ereignete sich in der Böblinger Straße ein schwerer Unglücksfallmit^ Tadessolae. Bei der Einfahrt in einen Hof nahm ein Lastauto offen-, dar die Kurve zu knapp, sodaß der auf dem Trittbrett stehende Bei¬
fahrer gegen eine Hauswand gedrückt wurde. In schwer verletztem
Zustand wurde er ins Krankenhaus eingeliefert, wo er nach kurzer
Zeit stack.

Stuttgart, 8. Juni. (Zwei Selbstmorde und zwei Selbstmord-
versuche.) Einen Selbstmordversuch durch Einatmen von Gas verübte
in einem Hause der Ltbanonstraße ein 3l Jahre alter Mann. Erwurde!n ein Krankenhaus verbracht. — In den Anlagen der Villa
Berg wurde ein 60 Jahre alter Mann erhängt aufgesunden. Es
liegt Selbstmord vor. — In einem Hause der Fichtenstraße in Unter-
tmkheim versuchten ein 35 Jahre alter Mann und feine 33 Jahre
olle Ehefrau Selbstmord zu begehen. Sie konnten jedoch noch recht-l zeitig an ihrem Vorhaben gehindert werden.

Stuttgart, 8. Juni. (Alldeutsche Gautagung.) Im Herzog Christoph
wurde der Gautaq Württemberg des Alldeutschen Verbandes abge¬
hoben, wobei Iustizrat Cloß über die Entwicklung der nationalen
Opposition und ihre Ausgaben spiach. Es wurde eine Entsckließung
angenommen, in der zum Ausdruck gebracht wird, daß das Kabinett
Brüning weder das sittliche noch das politische Recht hat, zu ver¬
langen, daß das deutsche Volk sich seiner weiteren Führung anver-
traut. Die nationale Opposition sieht ihre Ausgabe darin,.mit allen
Mitteln am Sturz des Kabinetts Brüning und an der Berufung
einer Regierung der nationalen Opposition zu arbeiten und daraus
zu dringen, daß Deutschland aus dem Völkerbund austritt, daß die
Kiiegsschuldlüge widerrufen und dem Poungplcm ein Ende bereitetwird.

Heilbronn, 8. Juni. (Glückwunsch für den wledergewählten
Oberbürgermeister.) Oberbürgermeister Beutinger nahm gestern das
Ergebnis der Wahl in einem Kreis von Freunden und Wählern im
Gartensaal der Harmonie entgegen. Stadtrat Dietrich sprach hierbei
die Glückwünsche zur Wiederwahl aus, die Oberbürgermeister Beu-
tinger mit Dank und dem Versprechen erwiderte, auch fernerhin zum
Wohl der Stadt zu amten.

Vom Ries, 8. Juni. (Eine Sägehalle abgebrannt.) In der Nacht
zum Samstag ist in der Eägehalle der Firma Bickel in Wemding
Feuer ausgebcochen, das sich ungeheuer rasch ausbreitete. Im Nu
stand die ganze Halle in Hellen Flammen. Die Löschmannschaften
wußten ihre Tätigkeit auf die Rettung der bei und in der Halle la¬
gernden Holzvoiräte und der umliegenden Gebäude beschränken.
Äer Schaven wird aus 80000 M. geschätzt. Die Brandursache istunbekannt.
. Laupheim, 8. Juni. (Ein lang gesuchter Hochstapler.) Der PolizeimReichenhaU ist ein guter Fang geglückt. Ein im Auto ankommender
Herr in Damengesellschastwurde dort angehalten und zur Wache ge¬macht. Dabei stellte sich heraus, daß in seiner Gesellschaft ein schon
mng gesuchter Hochstapler war, der unter falschem Namen große Be¬
trügereien oerüot hatte. Ec ist der 36jähriae Kaufmann August
ferner von hier, der seit Jahren den falschen Namen Kosmos führt,
Er wurde sestgenommen.

Zusammenkunft ehemaliger Olga -Grena - iere
Ui ^ Uttgart, 7. Juni . Die Vereinigung ehemaliger Olga-
Grmaorcre hielt heute vormittag, unter Leitung Ihres zwci-
^ Verwaltungssekretär a. D . Bartoschewski, ihre-O/'Etgllcdern ihrer weitverzweigten Organisation gut ve-
iucytc jährliche Bertretervcrsammluug ab, in der NereiuSau-
r^ Euheiten erledigt und Berichte entgcgengcnommen wur-

A/E erkennen ließen, das; die Vereinigung mit ihren zahl-
mieik Bezirks- und Ortsgruppen in der alten Garnison wie

ehemaligen Rekrutierungsgebiet des Regiments fest
/Ert ist. Mit besonderer Freude wurde davon Kenntnis

H/OZ/En, daß Oberstleutnant a. D. von Haldenwang den
ft stv si/ ^ r Vereinigung , den er schon früher sechs Jahre
> ^ üeiuhrt hatte, wieder übernommen hat . Der Felükom-

Freiherr v. Gemmingen, gedachte in
ci„ N 5/ 7/ ^? Ocfallenen Kameraden, die immer wiederfür wahre, echte Vaterlandsliebe im mutigen

gegen alle Feinde des Vaterlandes und beim
chuammennrbeiten im Dienste des Vaterlandes . Das Erleben

die gemeinsam verbrachten Jahre ig dieser
runTion die Kämpfe im Krieg und die gemeinsam cr-

Erfolge haben zu fester Verbundenheit geführt,
sevpniv/ deutsche Bruderzwist bald wieder einer auf

M und gegenseitigem Vertrauen beruhen-
lcbt>n?c°, Platz machen. Im Geiste dieser mit
nacknln/ / süall aufgcnommenen Worte fanden sich dann
Olonn,.» ^ großen vollbesetztenSaal des Stadtgartens
Klä»Üo>? - ganzen Lande zusammen, um bei Len
und/ // " '/ Muiilkapelle, sowie eines Mmidharfeirorchesters
ristiscko>!"m^ / "^ "6en des Singchors der Vereinigung , hmno-T ortragen von Toni Keller, gymnastischen und tän¬

zerischen Darbietungen der Jugendabtciluug und der Grena-
dicrtöchier im Austausch unvcrgeßlick-cr Erinnerungen die alte
Kameradschaft in verbindender Kraft und Treue wieder aus-
lebeu zu lassen. Mit dem gemeinsam gesungenen Rcgiments-
lied fand die wohlgeluugeue Veranstaltung , der auch General
der Infanterie Freiherr v. Soden , General Flaischlen, Oberst
Freiherr v. Gemmingen und Oberst Fischer, die Oberstleut¬
nants v. Haldenwang, Graf Bullion , von der Osten, Freiherr
v. Wangenheim und zahlreiche andere frühere aktive Offiziere
des Regiments sowie der Stadtkommandant Oberst Ritter
von Molo und Vertreter der Traditionskompagnie beiwohn¬
ten, ihren schönen Ausklang.

Gläubigerversammlung des Bankhauses
Albert Schwarz

Stuttgart , 7. Juni , lieber die Gläubigerversammlung des
Bankhauses Albert Schwarz, die am, Freitag morgen begann,berichtet Bürgermeister Tr . Brönner -Mergentheim i» der
„Tanberzeitung ", daß zu dem Vergleichstermin unter Vorsitz
von Amtsrichter Wanner etwa 15» Gläubiger erschienen wa¬
ren, ebenso der gesamte Gläubigeransschuß , der Gesellschafter
Spaich, die Erben des Nachlasses von Kommerzienrat schwarz
mit Ausnahme von Frau Kommerzienrat Schwarz und Frau
Pros . Waldschmidt, die ans Gesundheitsrücksichten nicht er¬
scheinen konnten. Syndikus Wieler von der Schwab. Tren-
handgesellschaft erstattete Bericht. Nack dem neuesten Ergebnis
der genauen Prüfungen sind 1612 Gläubiger vorhanden mit
rund 2,5 Millionen RM . Forderungen . Von diesen Gläu¬
bigern haben 1375 dem Vergleich zugestimmt mit Forderun¬
gen in Höhe von über 2 Millionen . Die tatsächlich vorhande¬
nen Aktiven der Gesellschaft betragen heute rund 1,577 Mil¬
lionen RM ., bevorrechtigte Gläubiger sind keine vorhanden.
Es können alle Forderungen bis zu 300 RM . voll befriedigt
werden und es kann für die übrigen Forderungen so gut wie
sicher eine Quote von rund 60 Prozent ansbezahlt werden.
Nock im Lauf dieses Monats wird die Befriedigung der klei¬
nen Gläubiger und eine Auszahlung von 30 Prozent an die
übrigen Gläubiger möglich sein. Nach weiteren I Monaten
können weitere 10 Prozent zur Verfügung gestellt werden
und bis Ende des Jahres dürste die Liquidation fast durchge-
sührt und die Quote von 60 Prozent ansbezahlt sein. Die
Versammlung kam zu der Ueberzeugnng, daß man den Ver¬
gleich nicht ablehnen dürfe. Der Vorsitzende des Glänbigeraus-
schnsseS, Rechtsanwalt Mainzer , empfahl dringend die An¬
nahme des Vergleichsvorschlags, ebenso Rechtsanwalt Elsas.
Bürgermeister Dr . Brön :-:cr rechnet mit der voraussichtlichen
Annahme des Vergleichsvorschlages.

Wirtschaftliche Entwicklung des Handwerks
Reutlingen , 7. Juni . Die Handwerkskammer Reutlingen

schreibt dazu u. a.: Auch der vergangene Monat brachte dem
Handwerk keine Besserung seiner Lage. Fast in allen Zweigen
fehlte es nach wie vor an Arbeitsmöglichkeiten. Die Umsätze
gingen meistens über diejenigen des Vormonats , selbst da, wo
das Geschäft etwas lebhafter war, nicht hinaus , zumal die im¬
mer schärfer werdende Konkurrenz die Preise weiter hernnter-
drnckte. Am deutlichsten zeigte die geringe Aufnahmefähigkeit
des Handwerks für Arbeitskräfte , wie stark der Geschäftsum-
sang im Lause der Krisis eingeschrumpst ist und wie groß die
Schwierigkeiten sind, mit denen das Handwerk zu kämpfen
hat .̂ Betriebe, die sonst bis zu 10 und noch mehr Gesellen be¬schäftigen, können heute vielfach mit 2—3 Arbeitskräften die
anfallenden Aufträge bewältigen und werden selbst dadurch
noch nicht voll in Anspruch genommen. Kurzarbeit ist auch
im Handwerk häufig anzutreffen. Es mehren sich sogar die
Fälle, daß der Meister nicht einmal mehr den Lehrling weiter
zu halten vermag und nussetzen lassen muß, da der Absatz der
Erzeugnisse mitunter vollkommen stockt und wochenlang keine
Bestellungen eingehen. Ein harter Kampf geht um die vor¬
handenen Absatzmöglichkeiten, die zudem noch bei einem Teil
von Berufen durch Hausierhandel und in zunehmendem Maße
durch Schwarzarbeit streitig gemacht werden. Namentlich bei
den Vergebungen kommt dies zum Ausdruck. Mit am mei¬
sten zu schaffen macht ihm dann noch der außerordentlich lang¬
same Zahlungseingang . Infolge der wesentlich geringeren
Verdienstmöglichkeitenwerden die Steuerlasten immer drücken¬
der. Viele Handwerker wissen nicht, woher sie das Geld dafür
aufbringen sollen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart. 8. Juni. (Landesproduktenbörse.) Auf die Meldung,

daß von der Regierung keine größere Zollbegünstigung ab 15. Juni
auf Weizen gewährt wird, hat sich das Geschäft in den letzten Tagenetwas freundlicher gestaltet. Preise ziemlich unverändert. Es notierten
je 100 kg. : Auslandsweizen 30.25—32 (am 1. Iunl : unverändert),württ. Welzen 29 50—30.50 (unv.), Hafer 20—20.50 (unv), Wiesen-
Heu(lose) 4—5 (unv.), Kleeheu(lose) 5—6 (unv.), drahtgepreßtesStroh 3—3.75 (unv): Weizenmehl 42.50—43 (unv), Brotmehl 30 50
bis 31 (unv.), Kleie 13—13.50 (unv.) RM.

Baden.
Pforzheim. 8. Juni. Am Samstag nachmittag spielten an dem

Wehr der der Eisfabrik am Kupferhammer einige Kinder nahe am
Wasser. Plötzlich stürzte das 5 Jahre alte Söhnchen des Wirts -um
„Kupferhammer". E. Bauer, in den Kanal. Die Spielgefährten
sprangen schreiend davon und bis Hilfe herbeigeholt wurde, war dasKind schon ertrunken.

Pforzheim, 8. Juni. Gestern morgen bemerkte der in seinem
Garten am MUHIKanal arbeitende Heinrich Gerhard auf Zuruf anderer
Gartenbesitzer im Kanal einen Kinderwagen, in dem sich ein Kind be¬
fand, abwärts treiben. Kurz entschlossen sprang Gerhard in das an
dieser Stelle reißende Wasser und zog Kind und KinderwagenansLand. Das Kind hatte sich in dem mit den Rädern nach oben trei¬
benden Wagengestänge verfangen. Es konnte aus seiner Ohnmacht
wieder ins Leben zurückgerufen werden. Das zweijährige Kind war
beim Steg hinter der Mühle mit dem Wagen ins Wasser gerutscht.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 8. Juni. Das Polizeipräsidium Stuttgart teilt mit:Die Bezirksleitung der Kommunistischen Partei hatte für Montag

abend trotz des bestehenden Verbots politischer Versammlungen unter
freiem Himmel ihre Anhänger in Stuttgart zu Massendemonstrationen
gegen die neue Notverordnung ausgefordert. Im Anschluß an eine
Erwerbslosenversammlung im Saalbau Mulle, in einzelnen Vororten
und später hauptsächlich in der inneren Stadl, ist es dann zu kleineren
Zusammenrottungengekommen, die von der Polizei mühelos, teil¬
weise aber unter Anwendung des Gummiknüppelszerstreut werden
konnten. Dabei wurden eine große Anzahl von Sistierungen vorge¬
nommen. Ernste Zwischenfälle oder Gewalttätigkeitenwaren nirgends
zu verzeichnen.

Dortmund. 8. Juni. Die Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks
Ewald in Herten zeigt die Stillegung des unterirdischenBetriebes der
Zechenanlage„Ewald Fortsetzung" und der damit zusammenhängen¬
den Tagesanlagen an. Zur Entlastung kommen 2200 Arbeiter und
130 Angestellte. Die Einstellung des Betriebes soll spätestens zum30. Juni 1931 ersolgen. Weiter bringt die Gewerkschaft Hibernia
in Herne 180 Arbeiter auf der Echachtanlage„Schlägel und Eisen"
Recklinghausen zur Entlastunng.

Berlin» 8. Juni. Der Ftlmpriifstelle Berlin lag heute vormittag
der Remarque-Film „Im Westen nichts Neues" nochmals zur Prü¬

fung vor. Der Film wurde, dem Berliner Tageblatt zufolge, auf
Grund des durch Reichstagsbeschlutz vom März dem Lichtspielgesetz
neu ongefügten Paragraphen 24 zur Vorführung in Deutschland zu-
gelasten. Der Film darf nur in geschloffenen Veranstaltungenvon
Vereinigungen von Kriegsteilnehmern und solchen Verbänden gezeigt
werden, die der Friedensbewegung angehören oder die internationaleVerständigunganstreben.

Berlin, 9. Juni. Die Voffische Zeitung vermutet, daß der Kanz¬ler, ehe er mit den Parteiführern verhandeln wird, zum Reichspräsi¬
denten nach Neudcck fährt, um ihm über das Ergebnis der Reise nach
Chequers und über die nächsten politischen Aktionen Borlrag zuhalten. Der Empfang der Parteiführer wird deshalb vielleicht erst
Anfang nächster Woche stattfinden.

Berlin, 9. Juni. Die deutsch-rumänischen Handelsoertragsver-
hondlungen sind, der Vostischen Zeitung zufolge, in Berlin ausge¬nommen worden.

Kattowitz, 8. Juni. Wie die polnische Presse Ostoberschlesiensmeldet, hat der Staatspräsident mehreren Führern des Verbandes
der schlesischen Ausständischen, darunter den Wojwoden Grasctnski
mit dem Unabhängigkeiiskreuzund der Unabhängtgkeitsmedaille aus¬gezeichnet.

London, 8. Juni. Harold Nicolson schreibt im Ewening Stan¬
dard, in Chequers sei beschlossen worden, daß Henderson in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender der kommenden Abrüstungskonferenz in
nächster Zukunft Berlin besuchen solle. Dies sei ein erster Schritt zu
weiteren internationalenBesprechungen.

Erdstöße in Holland , Belgien und Nordfrankreich
Paris , 8. Juni . Tic Erdstöße, die in der Nacht zum Sonn¬

tag in ganz England Beunruhigung hervorgeruscn hatten,
wurden auch an der französischen Nordküste verspürt . In
Dünkircln'n und Eherbourg erzitterten die Häuser. Gleichzeitig
vernahm man ein unterirdisches Rollen.

Brüstet , <-1 Juni . Auch in Brüssel wurde ein leichter Erd¬
stoß bemerkt, der an verschiedenenGebäuden leichte Schäden
an richtete.

Amsterdam, ei Juni . Der Bericht des Kapitäns eines eng¬
lischen Dampfers scheint die Vermutung zu bestätigen, daß der
Herd des Erdbebens, das am Sonntag ganz England heim¬
suchte, in der Nordsee nahe der englischen Küste zu suchen ist.
In dem Bericht heißt cs, daß in der Nacht zum Sonntag
ziemlicher Seegang und dichter Nebel herrschten. Das Schiff
sei etwa cH Meilen von Scarborough entfernt gewesen, als
die Besatzung plötzlich das Gefühl gehabt habe, als ob eine
Bombe unter dem Schiff explodiert sei. Das Seebeben sei von
lautem, Üounerähnlichem Getöse begleitet gewesen.

Gleichzeitig mit dcni Erdbeben in England wurde auch in
verschiedenen Teilen Hollands ein leichter Erdstoß verspürt.
Irgendwelche Schäden wurden nicht angerichtet.

Sportecke.
Das Eisclrennen . Erst vor acht Tagen wurde ans dem

Nürburgring der deutsche Meisterschaftslauf für Seitcnwagen-
maschinen ausgetragen , und wieder strömten heute die Zu¬
schauer zu der klassischen Rennstrecke. Der A.D.A.C. Gcsamt-
klub veranstaltete das traditionelle Eiselrennen , das bekannt¬
lich kurz nach dem Kriege zum ersten Mal ausgetragen wurde
und den Anstoß gab zum Ausbau der Nürburgring -Renn-
srrecke.

Bei den Motorrädern wurde zum ersten Mal nicht nach
Klasse gefahren, sondern nur die zehn schnellsten Maschinen
gewertet. Gefahren wurden 10 Runden ans der Süüschleife
des Ringes , die 312 Kilometer ausmachen. Rüttgen -Erkelenz
auf N.S .U. führte vom Start an in raschem Tempo und legte
fünf Runden mit 22:47,3, gleich 102,1 Stundenkilometer , 10
Runden mit 45:31,1, 15 Runden mit 1.08:49,4, gleich 99,6
Stundenkilometer , 20 Runden mit 1:31,30,3, gleich 102,5 Stun¬
denkilometer, zurück. Er lag bis zu einer Minute vor Tony
Bauhofer aus T .K.W., der dann aber von der 26. Runde an
die Spitze eroberte und nicht mehr losließ.

Ilm 11.30 Uhr starteten die Wagen. Das Rennen war ein
großes Match zwisck>en von Morgen aus Bugatti und Carac-
eiola auf Mercedes-Benz. Gleich in der ersten Runde stürzte
der Bugatti -Fahrer Tiltheh aus Rhehdt so schwer, daß der
Rote Kreuz-Wagen die Strecke abfahren mutzte. Er wurde
mit schweren Kopfverletzungen ins Krankenhaus verbracht. Am
Ende der zweiten Runde gelang es von Morgen in der Ziel¬
kehre an Caracciola vorbei zu kommen. Es folgte ein erbit¬
tertes Rennen . Nach einer Runde liegt Caracciola wieder
vorne. Schon nach fünf Runden werden acht schwächere Fah¬
rer von den beiden Spitzenreitern zum erstenmal überrundet.
Achtmal umkreisen von Morgen und Caracciola mit einem
Abstand von 100 bis 200 Metern die Strecke, dann übernimmt
der Bugatti wieder die Führung . In der 21. Runde scheidet
Prinz zu Leiningen ans Mercedes mit Maschinenschadenaus.
v. Morgen , der 12 Runden lang vor Caracciola geführt hat,
verbrauchte durch das stärkere Bremsen die Reisen so stark, daß
er in der 23. Runde beim Tanken gleichzeitig die Reisen wech¬
seln mußte. Dadurch verlor er kostbare 47 Sekunden, die er
nicht mehr aufholen konnte. Caracciola gewann dadurch das
Rennen mit einer Minute Abstand vor von Morgen.

Der deutsckie Mcisterfahrer Hans Stuck gewann aus Mer-
cedcs-S .S .K. den Großen Preis von Lemberg gegen große
internationale Konkurrenz und stellte einen neuen Runden¬
rekord mit 2,10 Minuten aus. Stuck gewann außerdem das
Rennen der Tvnrenwagenklassc auf Merccdes-S .S . in absolut
neuer Rekordzeit.

Fußball . Das am letzten Sonntag in Calw zum Austrag
gebrachte letzte Ausstiegs-Spiel zur Kreisliga zwischen F.E.
Calw und F.V. Neuenbürg , das von der Neuenbürger Mann¬
schaft, die übrigens hierbei ihr bisher bestes Spiel lieferte,
mit 1:2 Toren knapp, aber einwandfrei gewonnen wurde, wird
nicht, wie schon gemeldet, als Privatspiel , sondern als regel¬
rechtes Berbandsspiel gewertet. Das verspätete Eintreffen der
Ncuenbürger Mannschaft ist aus eine Reparatur am Auto zu-rückznfnhren. M

lr . Am Samstag abend erschien der Reichsfinanzminister
Dietrich  am Mikrophon und sprach über alle deutschen
Sender über die neueste Notverordnung — eine schwere Aus¬
gabe angesichts ihrer Opfer, angesichts der neuen Probe , auf
Welche sie die Staatsgesinnung , die Leistungskraft und die Ein¬
sicht des deutschen Volkes stellen muß. ' Die Gründe waren
einleuchtend — was will die Regierung beginnen, wenn die
Voraussetzungen für die Einnahmen zuschanden werden, was
anderes, als das Mühen um jeden Preis den Reichshaushalt
einigermaßen in Ordnung -u halten ! Abermals waren die
Ausführungen eher zuversichtlich als schwarzscherisch gestimmt!
Von verzuckerten Pillen hat man nachgerade genug, seit Krieg
und Inflation den Mut zur Wahrheit so vermissen ließen.
Daher nur offene Karten ! Wichtig war jedenfalls auch die
Herausstellung des Reparationsproblems als internationales
Sorgenproblem . — llm einen Blick auf den letzten Maisonntag
zu tun . so verklang er sehr heimatfroh : „Am singenden Quell"



«nd „Qucr durchs deutsche Land", schließlich „Das goldene
Kreuz" waren innerlich urgcsunde, und darum in jedem Falle
positiv zu wertende Darbietungen . Schade, daß die Oper
Ignaz Brülls : „Das goldene Kreuz" nicht mehr öffentliche
Resonanz findet. Am Montag um einhalb elf Nhr nachts gab
es einen neuen großen Augenblick. Ta erschien der vielge¬
nannte vom Glück in seltener Weise begünstigte Professor
Piccard  am Mikrophon , und gab auf Grund eines mit ei¬
nem Reporter geführten Gesprächs Einzelheiten seiner Fahrt
in den luftleeren , oder wennigstens stark lustverdünnten Raum
zum besten. Es war eine Wohltat , einem innerlich so hoch¬
gerichteten, dabei bescheidenen, der Rekordsucht unserer Tage
abholden Manne zu begegnen. Professor Piceard sprach mit
großer Sicherheit Mid Klarheit ein vollendetes Deutsch. In

Augsburg stieg er auf, weil er dort dem Meere am fernsten
war und Augsburg eine Ballonfabrik besitz:. Er glaubt an
die in absehbarer Zeit mögliche Ozeanüberguerung in der
Stratosphäre , sobald nur der Motor noch verbessert und eine
luftdichte Gondel gebaut ist. Dann geht es in 16000 Meter
Höhe dreimal so rasch als bisher Amerika zu. Me Bolks-
lieder aus Mannheim , die ausländischen Nationalhymnen und
arideres gaben wohl jedem Hörer etwas . Am Samstag abend
gabs einen Bunten Abend. Beim Zwiegespräch über den Auf¬
enthalt in Mailand und Eapri könnte sicher auch der Gries¬
gram das Lachen nicht verbeißen. Der Bunte Abend am Sonn¬
tag war etwas gemischter Statur ! Der Typus der Brigitte
brachte am Familientisch eine gewisse Verlegenheit . Der ein-
geschüchterte Zigeunerrekrut konnte einem fast leid tun ob der

erhaltenen Ohrfeigen — allein der General hatte wirklich
letzte versuckit. Höhepunkte waren andererseits wieder die ^
in der Berliner Gedächtnisstätte der Gefallenen des Weltkri?
gcs , vor denen wir uns immer in Ehrfurcht neigen müssen
mag ihnen gegenüber in Berlin oder in Kufstein das Wort er
griffen werden. Ter Zeitbcricht über die Durchbrechungd.n
puritanischen Sonntagsruhe in England zeigte den im Grum
merkwürdig konservativen Sinn im englisckien Industriestaat?
Die Hörspiele erforderten wieder besonderes Interesse H» ,
unter Trümmern " war ein erschütterndes Bekenntnis der >«
Zeitalter glänzendster technischer Entwicklung im Tiessten un¬
befriedigten Zcitscele . Die Nebertragung der Rottenbnran
Fronleichnamsprozession brachte ein feierliches Hörbild um
einem Evangelientexte als Mittelpunkt . '
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zwangsverfteigenmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Loffenau belegenen, im Grundbuch von Loffenau Heft
353a AbteilungI Nr. 13, 14, 15, 16 zurzeit der Eintra¬
gung des Dersteigerungsvermerks auf den Namen der
Anna Rosa Ri eg er , geb. Rutschmann, Ehefrau des

Alfons Rieger, Heizers in Loffenau,
eingetragenen Grundstücke

am 1. Juni 1931
gemeinderätl. geschützt

zu RM.
Parz. Nr. 2470/1 Acker, Striet 3 3 18 qm 150.—

„ „ 2470/2 Acker, Striet 3 3 01 qm 150.—
„ „ 2471/1 Acker, unt. Striet 5 3 21 qm 270.—
„ „ 2471/2 Acker, unt. Striet 0 3 67 qm 30.—

zus. 600.- RM.
am Dienstag den 28. Juli 1S3L, nachmittags 4 Nhr,
auf dem Rathause in Loffenau versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 22. April 1931 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und. wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Herrenalb, den 8. Juni 1931.
Kommissär: Bezirksnotar Kemmler.

W -MllNLlW!
in Bündeln

sind bruch- und grussreie Werksware, von anerkannt
vorzüglichem Heizwert, vorteilhaften Brenneigen-
schasten und durch tadellose Verfassung den meist in
schlechtem Zustand ab Oberrhein gelieferten Union-
Schiffsbriketts bedeutend überlegen.

Wer sich vor Schaden bewahren will, beziehe
nur KKV-Briketts in Bündel « zu SV Pfund
mit Traggriffen, da nur dann die Gewähr ge¬
geben ist. keinen unverwendbaren Abfall bezahlen
zu müssen. Darüber hinaus bietet die Bündelung
alle Vorzüge der Sauberkeit und Bequemlichkeit.

Gegenüber unzutreffenden Aeußerungen sei da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß auch das Union-Brikett
zu den Braunkohlenbrikettsgehört.

KKS-Driketts in Bündel« sind zu beziehen
durch den dortigen Platzhandel.

Kohlen-KMor Berner. EMM.
Römerstraße 32

/KU 1 0̂
SsIsssnksitrkSuks!
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3wangsverfteigemng.
Am Mittwoch den 10. Juni 1931, vorm. 11 Uhr,

versteigere ich in Ottenhausen öffentlich gegen Barzahlung:
1 Tischdecke, 6 Leintücher, 4 Bettüber¬
züge. 4 Kiffenüberzüge.

Diese Gegenstände sind neu und unbenutzt. Ferner:
L Schreibtisch , 1 Dertikow.

Zusammenkunft am Rathaus.
Nachmittags1 Uhr in Niebelsbach:
Eine Milchkuh.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Birkense! d.
Sehr günstiger

Welmkavs.
Wegen Geschäflsverlegung

verkaufen wir zu halben Preisen
Hochglanz polierte Schlaf¬
zimmer in Mahagoni, Birke,
Kirschbaum und Nußbaum so¬
wie eichene Schlaf- u. Speise¬
zimmer» sehr seine moderne
Formen, daselbst ein einzelnes
Küchenbüfett, 100 br..nat. las.
für 80 Mk. Ein einz.Kredenz,
eiche, 120 Mark.

Möbelfabrik Walz.

fsmMn-
onilkssche«

Besuchskarten
Verlobungsanzergen

Vermählungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Glückwunschkarten usw.
liefert in

vornehmer Aufmachung
äußerst preiswert

L.Nükkff'sedk öuckksnäig

Zwangs-Versteigerung.
Im Zwangsweg wird am 10. ds. Mts . vorm. 10 Ahr,

in Feldrennach
1 SpiegelschranL, 2 Nachttische, ungeheizt,
ohne Glas und ohne Marmor

öffentl. gegen bar versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Keidel, Gerichtsvollzieher.
Birkenfeld.

Der auf 14. Juni angesetzte

Kvt -Krsur -Isg
kann erst am 1S. 3 « li (nicht wie gestern versehentlich
auf 21. Juni ausgeschrieben wurde) stattfinden. Wir Men
diejenigen, welche geneigt waren, an diesem Tag mitzuwirken,
sich diesen Termin vorzumerken.

Der Kolonneusührer: Wilhelm  Stoll.
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